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V o r b e m e r k u n g e n 
---- -------------- .------------- 

Das Ja~r 1951 va~ kommunalpolitisch sehr re e. Der L0itplan, 

den die Stadtverord.netenversamrelung erct"D.alig beriet un1 zum 

Beschluß erhob, beschäftigte und erregte die Gemüter ebenso 

wie ein Schulstreik der Elternscha t der Goetheschule in 

Schalke. Starke .vollen in Lehrerkreisen schlug der von der 

Regierung vorgelegte Entwurf fJr ein Erstes Gesetz zur ~eu­ 

ordn n des Schulwesens · n Jordrhein-11/estfalen. Die Ge •rnrk­ 

scha:'tsmi tglieder erörterten Lebh af' t die gesetzliche Re ge Lung 
des ~-~i bestimmungsrechts. Die Einwohnervereine von Buer und 

Horst rollten erneut die Ausgemeindunßsfrage auf, kurz: es 

fehlte nich an Soff ür ~iskussionen. 

Besondere Ereignisse waren die Ein~eihqng des Sparkassen-Neu- 
' . . 

baue s 3.1'1 Neumarkt und die des ersten Bauab'sc hn i, tts des Verkehrs- 
. ' 

hofes Ruhrcebiet an der Balkenstraße, die in Bue~ ver~nstaltete 

"Grüne Wochc11 und die Ausstellung "Werktag und Fr-e t.z e t t ? • 

An 8. Februar starb Oberstadtdirektor i.R. Emil ZiITmermann, am 

13. Februar Prof. Dr. Iayo Bruns, der verdienstvolle erste Direk­ 

tor des Gelsenkirct.ener Hygiene-Instituts. Ein Gruben.brand auf 

Zeche Graf Bismarck arJ. 16. August forderte vier Tote. 

Eingeschränkt wurden bei der Abfassung der Chronik, um den Band 

nicht ~ber Gebühr anschwellen zu lassen, die Mitteilungen über 

die vielen kleineren Vereins-Veranstaltungen, Karnevals-Veran­ 

sta tun5en, Variete- und leichte Unterhaltungsdarbietungen, de~en 

keine besondere Bedeutung zukam. 

Das Inhaltsverzeichnis wurde dagegen in der gleichen Ausführ­ 

lichkeit angelegt wie in den voraufgehenden Chronikbünden. 

Dr. Wilhelre Niemöller 



- 1 - 

==Montag.1=den=1.=Januar== 

Das neue Jahr begann sehr geräuschvoll. Die Wintersportler 
kamen sogar im Stadtgebiet auf ihre Kosten: auf den Buerschen 
f.ePr und Teichen gab es bei einer 15 cm dicken Eisdecke ein 
frö'h._7 iches Treiben. In der N8he des Ehrenmales vollführten 
die Rodler tollkühne Kunststückchen, die sie oft bis weit 
auf den Berger See führten. 

-. - 
Die Vestische Gruppe der Industrie- und Handelskammer Münster 
erließ einen eujahrsaufruf, in dem es u.a. hieß: 
"Das Jo.hr 1950 mit seinen weltpolitischen Spannungen aller­ 
größten Ausmaßes ist zu Ende gegangen. KorP~ hat uns mit 
erschreckender Deutlichkeit gezeigt, daß wir nach kaum 
ve r-kf.unge nem Waffenliirm des zweiten 'Nel tkrieges zum dritten 
Male in diese! Jahrhundert vor schwerste Entscheidungen ße­ 
stellt werden. 
Gerade der Raum Gelsenkirchen - Vest Recklinghausen aber 
ist zur vollen Entfaltung seiner wirtschaftlichen Kraft 
in besonderem .laße auf eine stetige und friedliche Ent­ 
wicklung angewiesen. Hier sollen neue Sehachtanlagen abge­ 
teuft und neue Siedlungen für ~ausende von Arbeitskräften 
geschaffen werden. Hier werden die Gruben sowie Kohle als 
Rohstoff verarbeitende chemische Betriebe nach Einstellung 
der Demontage und nach Aufhebung der Fertigungsverbote 
wieder instandgesetzt. Hier muß die neue, zum Teil erst 
behelfsm~Big untergebrachte Bekleidungsindustrie in eigenen 
Räumen seßhaft gemacht werden. 
Mögen die Wetterwolken, die am Jahresende den Himmel über 
allen Völkern der Erde verdunkelten, der Vergangenheit 
angehören, und möge endlich für die dPutsche Wirtschaft 
der Weg frei gemacht werden in ei?e e;lücklichere Zukunft!" 

-.- 
In der Kathol. Kirchengemeinde St. Ida in der Resser Mark 
fand nac~ einem feierlichen Dankhochamt das Richtfest des 
neuen Pastorats statt, das nach Plänen des Architekten Dr. 
Ing. Paul Günther, Buer, zum großen Teil in Selbsthilfe 
errichtet wurde. 

-.- 
Die Bundesbahn stellte die Autobuslinie Duisburg - Buer - 
Recklinghausen wieder ein, weil sie sich nicht rentiert hatte. 

-.- 
In seiner Garage in der Ruhrstraße wurde der 37 Jahre alte 
Arzt Dr. Turowski, zwischen Autotür und Karosserie eingeklemmt, 
tot aufgefunden. Man nahm einen Unglücksfall an. 

-.- 
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Nach langer und schwerer Krankheit starb Sparkassendirektor 
i.R. Wilhelm Schnelting im Alter von 64 Jahren. Er hatte vier 
Jahrzehnte unermüdlicher und aufopferungsvoller Arbeit der 
Entwicklung der Stadt-Sparkasse gewidmet und sich die Achtung 
und Freundschaft weiter Bevölkerungskreise erworben. 

-.- 
Musikalienhändler Kuno Linde in Buer, ~er im Herbst 1950 sein 
goldenes Berufsjubilaum begehen konnte (s.S. 229 des Chronik­ 
bandes 1950), übergab sein Geschäft dem Königsberger Musikalien­ 
händler und Geigenbauer K. Wittenberg. 

-.- 
Im Saale der Gastwirtschaft Achenbach in Buer-Erle eröffnete 
die Firma Karl-Heinz Schulze eine Kleiderfabrik für das zeit­ 
lose Damenschneiderkostum, die vorerst 50 Arbeitskräfte be­ 
schäftigte. 

-.- 
Die Leitung der Versorgungsbetriebe der Reichswerke Braunschweig 
wurde dem aus Gelsenkirchen stammenden Kaufmann Sier,fried Baer­ 
wolf übertragen, der den Ruf eines ausgezeichneten Fachmannes 
genoß. 

- . - 
Eine unangenehme Überraschung 7Um neuen Jahre bereitete die 
Bundesbahn durch die Erhöhung der Preise für verschiedene Zeit­ 
karten um 20 bis 50 Prozent; nur die Schülermonatskarten behiel­ 
ten den alten Satz. l.-rir;esteJ l ten-l,~onatskarten wurden für Ent­ 
fernungen unter 15 km (darunter fiel auch die Strecke Gelsenkir­ 
chen-Essen) nicht mehr ausgegeben. Auch im Expreßgutverkehr 
wurden verschiedene Tarife merklich erhöht. 
Die Eisenbahndirektion Essen hob das Gclsenkirchener Bahnbetriebs­ 
werk Hauptbahnhof trotz des energischen Protestes der Stadtver­ 
waltung als selbständige Dienststelle auf und gliederte es als 
ebenstelle dem Bahnbetriebswerk Gelsenkirchen-Bismarck an. 

Zu Arbeiterentlassungen aus diesem Anlaß kam es nicht. 

-.- 
Das Städt. Bauverwaltungsamt setzte einen Preis von 100 D:t~ 
für den besten Vorschlag für einen neuen tandort des roßen 
Zahnrades aus, das Qem Umbau des Bahnhofsvorplatzes weichen 
mußte. Die Aufstellung sollte a~ einer vekehrsreicher- ~telle 
erfolgen, wo es als Symbol für die Gelsenkirchener Industrie 
werbend wirken konnte, ohne j ed cch den Verkehr zu behindern. 

-.- 
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Das St~dt. ~arten- un~ Friedhofsamt begann auf dem 7e~tral­ 
friedhof in Buer mit der Anla~e eines neuen Ehrenfriedhofes, 
au dem alle im Bereiche des Friedhofes bestatteteP Qnfer des 
Krieges ihre Ruhe8tijtte finden so lten. Dazu mußten elnise 
Hundert Tote umgebettet werden. D'i e !\'i ttel für diese Arbeiten 
stellte der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge zur Ver­ 
fügung. Das Programm wurde indessen nicht von allen Ancehörigen 
der ~oten gebilligt. 

-.- 
Der Monatsber.:.cht der Städt. Bür,.__Yl.en wä.e s für Dezember 32 
Schauspielaufführungen, 17 Opern- und 11 Operettenaufführungen 
auf. ::Jas Weihnachtsmärchen "Das Sternenkind" rangierte mit 17 
Aufführungen an der Spitze. Die Besucherzahl betrug im ganzen 
35 961. 

-.- 
Der Rundfunk gab den vielen Schwarzhörern eine letzte Galgen­ 
frist, ohne weitere Folgen a le Apparate bei der Post anzu­ 
melden; danach würden sie mit Strafe belect werden. Die Aktion 
hatte in Gelsenkirchen einen ungewöhnlichen Erfolg; gemessen 
an der Zahl der Anmeldungen in 11norrnalen" .Monaten verzeichnete 
man die fünffache ~enEe. 

-.- 
Der De z emb e r- des vergangenen Jahres war ein unsich..crer ~.~on0-t 
gewesen. Nach dem Bericht der Polizei erfolgten nicht wcnißer 
als 16 ltaubüberfiille. Ferner waren 165 Verkehrsunfälle zu ver­ 
zeichnen, 106 Einbrüche und ?.1tR einfache Diebstähle. We en der 
verschiedensten Verkehrsübertretungen wurden? 132 geb~hren­ 
pflichtige Verwarnungen erteilt; in schweren Fällen vmr en 
478 Anzeigen erstattet. 

-.- 

Die "Westfälische Rundschau" stellte in einem Artikel "Fritz 
Sze~an - das falsche Vorbild für die Sportjugen~?" sich 
schutzend vor diesen Schalker Fußballer, den die Zeitschrift 
"Sturm 1.1'10 Steuer" der Herner Rich ung der DJK des sportlichen 
!~aterinl~P~us bezichtigt hatte. Diese Richtung hatte sich von 
der gr5ßeren des Prälaten 'lolker innerhalb der DJK abgespalten. 

-.- 
Zu d e r- "Til t-up- .. ,1ethode"zum Bau von Wohnhr-iusern nahm die Gruppe 
Gelsenkirchen des BDA im "Gelsenkirc:bener Anzeiger" kritisch 
Stellung unter der Überschrift: "Wohnhäuser billiger und 
schneller?" 

-· 
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Im Alter von fast 81 Jahren starb der Fabrikant Julius Hüchte­ 
brock in Euer (Zelt- und Deckenfabrik); er war Mitgrunder des 
Verkehrsvereins Euer gewesen. 

-.- 
Die Deutsche Erdöl AG in Hamburg billigte in einer außerordent­ 
lichen Hauptversammlung den Vorschlag der Deutschen Kohlenber­ 
bauleitung auf Einbeziehung ihrer Zeche Königsgrube in die Neu­ 
ordnung des Kohlenbergbaus. Danach sollte die Zeche mit den 
Krupp-Zechen Hannover-Hannibal und Constantin der Große sowie 
einigen anderen zu einer neuen Gesellschaft zusammengefaßt 
werden, unter dem Vorbehalt, daß die Schachtanlage Graf Bismarck 
selbständig bleiben und von den Beschränkungen des Gesetzes Nr. 27 
befreit werden sollte. 

-.- 
Die Städte des Ruhrgebietes gründeten eine Arbeitsgemeinschaft 
für produktive und soziale Aufbauhilfe, nachdem bekannt geworden 
war, daß 40 Mil'lionen DM aus ERP-Mi tteln auch für den dohnungsbau 
von Lastenausgleichsberechtigten eingesetzt werden sollten. Die 
Arbeitsgemeinschaft sollte Richtlinien zur Typisjerung und Normung 
von Zwei- und Drei-Zimmer-Nohnungen ausarbeiten, unter Bildung 
von "Schwerpunkten des Wohnungsbaues". Man rechnete im neuen 
Jahre mit dem Bau von mindestens 5 000 Wohnungen aus ERP-Mitteln; 
wieviele davon auf Gelsenkirchen entfallen würden, mußte die 
Schlüsselung der Mittel noch ergeben. 

- . - 

Über die einzige Bäckermeisterin in weiter Umgebung, Rösi 
Sleboda in Horst, berichtete der "Gelsenkirchener Anzeiger" 
in Wort und Bild unter dem Titel: "Frau Rösi backt nicht nur 
kleine Brötchen". 

-. - 
Die Kohlenknappheit machte sich täglich stärker bemerkbar. Der 
wesentliche Grund lag darin, daß die zuständige Kohlenverteilungs­ 
stelle in Gütersloh die Kohlen nach einem Schlüsselsystem verteil­ 
te, das auf dem Umsatz der Kohlenhändler im vergangenen Jahre 
basierte und keine Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse nahm. 

-.- 
Der Bund Gelsenkirchener Künstler hielt seine erste Jahresversamm­ 
lung ab. Er zahlte jetzt 55 Mitglieder. Die Wahl des Vorstandes 
ergab die Wiederwahl des 1. Vorsitzenden Maler Hellwig und des 
Geschäftsführers Maler Menne. Zum 2. Vorsitzenden wurde Städt. 
Musikdirektor Richard Heime gewählt, in den Beirat Maler Rudolph, 
Kunsthandwerker Loewe, Musiker Riebe und Fotografin Ils·e Päß[er. 

-. - 
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Führende Vertreter der Verbände der Kriegsgefangenen und der 
Heimkehrer traten zu Besprechungen in Gelsenkirchen zusammen, 
um die Voraussetzungen für einen Zusammenschluß zu schaffen. 
Sie bildeten zunächst eine Arbeitsgemeinschaft, zu deren Vor­ 
sitzenden der Bergmann Josef Reichmann aus Gelsenkirchen 
gewählt wurde. 

-.- 

Berginvalide Karl-Hermann Gehrke, Robert-Schmidt-Straße 51, 
beging seinen 90. Geburtstag. Er arbeitete von 1982 bis 1911 
auf der Zeche Dahlbusch, zog dann in seine pommersche Heimat 
zurück und kam 1945 als Ostvertriebener zum zweiten Male nach 
Gelsenkirchen. 

-.- 

Redakteur Schmitz würdigte in der Buerschen Ausgabe der 
"Westdeutschen Allg. Zeitung" das künstlerische Schaffen des 
jungen Kaufmanns Otto Simon in Erle, der sich in seiner Frei­ 
zeit eifrig mit Bildhauerei beschäftigte. Der Artikel trug die 
Überschrift: "Künstlerhände wirken am Ladentisch". 

-.- 
Die Theatertechniker bezogen das nunmehr fertiggestellte 
Kulissen- und Werkstattgebäude der Stäat. Bühnen hinter der 
Badeanstalt an der Husemannstraße. Die Zentralisierung aller 
Werkstätten in diesem Hause ließ manche frühere Unzuträglich­ 
keiten verschwinden. 

-.- 
Aus Anlaß des 75. Geburtstages des Präsidenten der DDR,· 
Wilhelm Pieck, veranstaltete die Gelsenkirchener KPD im Volks­ 
haus Rotthausen eine Feierstunde, an der auch Besucher aus 
Bochum, Herne, Recklinghausen, Wanne-Eickel und Wattenseheid 
teilnahmen. 

-.- 

Das Städt. Orchester veranstaltete im Hause der Städt. Bühnen 
am Bahnhof eine Matinee mit zeitgenössischer Musik. Richard 
Heime dirigierte folgende Werke: "Musik fÜr sieben Saitenin­ 
strumente" von Rudi Stephan, 11Vier norwegische Impressionen" 
von Igor Strawinsky, Concertino für Klavier und Orchester von 
Arthur Honegger, "Die vier Temperamente" für Klavier und 
Streicher von Paul Hindemith. Die Klavierparts spielte Karl­ 
Otto Schauerte. Einen kurzen einführenden Vortrag hielt Dr. 
Gaston Dejmek. 

-.- 
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Der Schwerhörigenverein Gelsenkirchen beschloß in seiner 
Jahreshauptversammlung eine Eingabe an die Stadt, in der um 
die Wiedereinrichtung der Schwerhörigenschule gebeten wurde. 

-. - 
Die KPD ließ vor den Toren verschiedener Gelsenkirchener Zechen 
Flugblätter verteilen, in denen das Verfahren von"Panzerschich­ 
ten'' (Überschichten wegen des Kohlenmangels) abgelehnt wurde, 
weil diese Mehrförderung angeblich der Rüstungsindustrie zu­ 
fließe, während die frierende Bevölkerung leer ausgehe, und der 
Kumpel zum Kampf für den Frieden aufgerufen wurde. Die Polizei 
mußte an einigen Stellen eingreifen, um die Ruhe und Ordnung 
aufrechtzuerhalten. 

-.- 
Der Bulmker Kinderchor gab in Menden im Sauerland unter der 
Leitung von Karlheinz Döring ein Konzert, das viel Beifall fand. 

-.- 
Folgende zwölf Firmen der Gelsenkirchener Bekleidungsindu3rie 
beteiligten sich mit eingenen Ausstellungen an der Düsseldorfer 
Verkaufs- und Modenwoche: Heinz Andressen, A. Beusker, Gebruder 
Drews, Geppert & Co., Erich Grahl, "Huko", May, Roemisch & Sohn, 
Seemann & Kroll, "Wege 11, Eduard Wilken, Wi tschel & Markmann. 

-.- 
Der Start in die 2. Serie der Meisterschaftsspiele begann für 
den FC Schalke 04 mit einem Spiel gegen Alemannia Aachen; die 
Bundesbahn setzte für die Schlachtenbummler einen Sonderzug 
ein. Das Spiel endete 4:2 für die'Knappen-Elf. - Der STV Horst­ 
Emscher besiegte im Gladbecker Stadion Rot-Weiß Oberhausen mit 
1:0 Toren. 

-.- 

Die Stadtverwaltung legte den Entwurf des Leitplans für das 
Stadt ebiet Gelsenkirchen in der "Brücke" bis einschließlich 

. Februar offentlich aus. Während dieser Zeit konnten grund­ 
sätzliche städtebauliche Bedenken und Anregungen von Jedermann 
schriftlich vorgebracht oder zu Protokoll gegeben werden. Am 
ersten Tage der Offenlegung sprach Stadtrat Fuchslocher über 
die Planungsabsichten, Gegebenheiten und Zielsetzungen des 
Leitplanes. Der Plan enth:ielt die wesentliche Entwicklung des 
städtebaulichen Aufbaues der Gemeinde, insbesondere mit Rück­ 
sicht auf die kulturellen und sozialen Bedürfnisse der Bevöl­ 
kerung sowie auf die Erfordernisse der Land- und Forstwirtschaft, 
des Bergbaus, der Energie- und Wasserwirtschaft, des Gewerbes, 
des Verkehrs und der Landschaftsgestaltung. Dementsprechend 
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sollten im Leitplan insbesondere festgestellt werden: Die 
künftige Gliederung des Stadtgebiets, die Führung des Durch­ 
gangs- und Ortsverkehrs, grundsätzliche Angaben über die Auf­ 
schließung, die w'Johndichte und die beabsichtigte Art der Bebau­ 
ung sowie über die vorgesehene Verteilung der öffentlichen 
Gebäude. Der Leitplan enthielt weiter die grundlegenden Maß­ 
nahmen, die zur Durchführung der Planungsabsichten erforderlich 
waren. Nach endgültiger Beschlußfassung durch die Stadtverord­ 
netenversammlung und Genehmigung des Leitplanes durch den 
Minister war bei Änderung der bisherigen Nutzungsart der Grund­ 
stücke nur eine dem Leitplan entsprechende Nutzung zulässig. 
Eine Wertsteigerung, die durch eine den Vorschriften wider­ 
sprechende Nutzungsänderung herbeigeführt wurde, wurde bei 
der Wertermittlung im Rahmen der späteren Durchführungsmaß­ 
nahmen nicht berücksichtigt. 

- . - 
Der von Kurt Oertel geschaffene Film "Es war ein Mensch11, der 
die diakonische Arbeit der Evangl. Kirche von Westfalen in 
lebendiger Weise schilderte, wurde in vielen Gemeinden des 
Kirchenkreises Gelsenkirchen gezeigt. 

-.- 
In einer stark besuchten Versammlung des Horster Haus- und 
Grundbesitzervereins, an der auch Oberbürgermeister Geritzmann 
teilnahm, wurden unter dem Vorsitz des Stadtverordneten Löbbert 
aktuelle Horster Probleme erörtert. Stadtrat Fuchslocher er­ 
läuterte in allen Einzelheiten den Zug der für die Entlastung 
der Essener Straße und des Horster Sterns notwendigen Umgehungs­ 
straße, die auch die beiden Gleise der Straßenbahn aufnehmen 
sollte. Baurat Flöttmann sicherte den Ausbau der schlechtesten 
Straße in Horst, der Straße "Zum Bauverein11, für spätestens 
April dieses Jahres zu. Oberbürgermeister Geritzmann wies auf 
die Verbesserung der Schulverhältnisse in Horst und auf die 
Umgestaltung des Alten Friedhcfes in Horst-Nord zu einer Grün­ 
anlage hin, wobei er für.die Verdienste von Propst Wenker 
besonders anerkennende Worte fand. Direktor Feldhoff von den 
Stadtwerken teilte mit, daß vor der Währungsreform über 500 
Schadensstellen an der Wasserleitung in Horst beseitigt worden 
seien. Für Reparaturen und Neuanlagen im Gasleitungsnetz seien 
insgesamt :,561 000 DM ausgegeben worden, das seien 30 Prozent 
des für die Gesamtstadt vorgesehenen Betrages. Weitere 
300 000 DM sollten für das Gas- und Wasserleitungsnetz in 
Horst noch bereitgestellt werden. 

-.- 

Das Städt. Straßenbauamt richtete auf dem Platz neben der 
Badeanstalt an der Rusemannstraße einen Parkplatz ein; die 
Verwaltung übernahmen Schwerbeschädigte. 

-.- 
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Die Landesregierung erließ eine Verordnung zur Stromeinsparung. 
Danach waren Reklame- und Außenbeleuchtungen von Geschäften 
verboten, soweit es sich nicht um Hinweisschilder von einer 
Stromentnahme bis zu 25 Watt handelte. Schaufensterbeleuchtungen 
waren nur noch eine halbe Stunde vor Ladenöffnung und eine halbe 
Stunde nach Ladenscbließung gestattet, soweit es sich nicht um 
eine Sicherheitsbeleuchtung bis zu 40 Watt je Schaufenster han­ 
delte. Zuwiderhandlungen wurden mit Gefängnis bis zu einem Jahr 
und mit Geldstrafe bis zu 100 000 DM oder mit einer dieser 
Strafen geahndet. Die Polizei war angewiesen, verbotene Beleuch­ 
tung zwangsweise zu unterbinden. 

-.- 
Auf Einladung des Städt. Volksbildungswerks gab Oberstudienrat 
Leo Fußhöller, Gelsenkirchen, in Rezitation und Deutung ein 
Lebensbild Rainer Maria Rilkes aus seinem Werk. 

-.- 
Mittwoch den 10. Januar ==========~================= 

Auf dem Neubau des Städt. Gesundheitsamtes an der Kaiserstraße 
konte der Richtkranz gesetzt werden. 

-.- 
Wegen der Kohlenkanppheit fielen im Hauptbahnhof Gelsenkirchen 
sechs D-Züge und drei Eilzüge aus, die über weite Strecken 
verkehrten. 

-.- 
Auf der Tagung des Fahrplanausschusses des Vestischen Verkehrs­ 
verbandes teilte HauptgeschäftsfÜhrer Stoppenbrink mit, daß bei 
dem Bahnbauprojekt Essen - Euer - Haltern auf die Herstellung 
einer Verbindung Gelsenkirchen Hauptbahnhof - Heßler - Euer-Süd 
Bedacht genommen werden sollte. Die Forderung auf weitere Ver­ 
besserung des Durchgangsverkehrs auf der Köln-Mindener Linie 
sollte nach dem Ergebnis der vorgenommenen Verkehrsstromzählun­ 
gen im Jahre 1951 weiter forciert werden. Anerkannt wurde, daß 
die Bundesbahn sich entschlossen habe, zum Sommer 1951 eine 
nicht unwesentliche Verschiebung in der Verteilung der das 
Ruhrgebiet durchfahrenden Süddeutschland-Verbindungen zu Gunsten 
der Köln-Mindener Linie vorzunehmen. Auch mit der vom Vestischen 
Verkehrsverband propagierten Flügelung von Süddeutschland-Zügen 
werde im Sommerfahrplan mit dem D 270 Dortmund - Wien und dem 
D 58 Dortmund - Passau ein Anfang gemacht werden. Der Vestische 
Verkehrsverband wurde beauftragt, bei den Stadtverwaltungen 
seines Gebietes auf die beschleunigte Anlage von Autobahnhöfen 
hinzuwirken. 

-.- 
Eine Vertrauensmännerversammlung bei den Eisenwerken Gelsen­ 
kirchen faßte einstimmig folgende Entschließung: 



- 9 - 

"Die Betriebsvertretung und die Vertrauensmänner der Eisen­ 
werke Gelsenkirchen AG stehen geschlossen hinter dem Be­ 
schluß des Vorstandes und des Beirats der IG Metall, daß 
die gesamte Arbeitnehmerschaft der Eisen und Stahl erzeu­ 
genden Schwerindustrie die Kündigung ausspricht und am 
31. Januar um 24 Uhr die Arbeit niederlegt, wenn bis dahin 
von maßgeblicher Stelle nicht die Garantie gegeben wird, 
das auf den entflochtenen Werken bestehende Mitbestimmungs­ 
recht und die paritätische Besetzung des Aufsichtsrats ge­ 
setzlich zu verankern sowie das Mitbestimmungsrecht für die 
gesamte Arbeiterschaft Wirklichkeit werden zu lassen." 

-.- 
Im Deutsch-Evangl. Frauenbund sprach Frau Palzow über Luthers 
Pfarrfrau Katharina. Frau Baerwolf umrahmte den Vortrag durch 
Beethovens Gellert-Lieder, am Flügel von Frau Petry begleitet. 

-.- 
In der Vereinigung kathol. Akademiker in Buer sprach Prof. Dr. 
theol. Jan Peters, Nijmwegen, über das Thema: "Die Mitwirkung 
des Intellektuellen am Werk der Erlösung". 

- . - 
Bei den Städt. Kihnen gelangte die zeitgenössische Kammeroper 
"Wir machen eine Oper" des Engländers Benjamin Britten unter 
der Leitung von Ljubomir Romansky zur erfolgreichen deutschen 
Erstaufführugg. Das begeisterte Publikum wirkte als 11Chor11 mit. 
Der NWDR übertrug Ausschnitte aus dieser Erstaufführung. 

-.- 
Als der Kraftfahrer Rudolf Kopp aus der Steigerstraße in Erle 
um polizeilichen Schu~z bat, weil sein Bruder Theodor seine 
Eltern schlage, auch ihn geschlagen habe und die Wohnungsein­ 
richtung zertrümmere, wollte sich der Raufbold mit einem Brot­ 
messer auf die Polizeibeamten stürzen. Da er der mehrfachen 
Aufforderung, das Messer wegzulegen, nicht nachkam, machte ein 
Beamter in der Notwehr von seiner Schußwaffe Gebrauch. Kopp 
brach getroffen zusammen und starb auf dem Wege in das Berg­ 
mannsheil. Er war als gewalttätiger und rücksichtsloser Mensch 
bekannt und wiederholt vorbestraft; gegen ihn schwebte noch ein 
Verfahren wegen eines versuchten schweren Raubs mit Schußwaffe 
und eines Einbruchsdiebstahls. 

-.- 

Die Kohlenknappheit rief die Kohlenschieber wieder auf den 
Plan. Die Polizei verhaftete einen von ihnen, Heinz Hallmann, 
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aus der Balkenstraße. Er hatte waggonweise Kohlenrückstände 
aus einem Hydrierwerk aufgekauft und sie, mit Nußkohlen ge­ 
mischt und im Schwarzhandel zu erheblichen Überpreisen in 
Düsseldorf und Süddeutschland abgesetzt. 

-.- 
Wegen Kohlenmangels mußt der Unterricht in mehreren Buerschen 
Volksschulen ausfallen; die beiden Oberschulen waren in der 
glücklichen Lage, Gasheizungen zu besitzen. 

-.- 
Der Rotthauser Kaufmann Alois Thieß richtete die erste Miet­ 
waschküche in der Stadt neben der Lichtburg in der Karl-Meyer­ 
Straße ein. Zwolf Bottiche und zwei Waschmaschinen sorgten dafür, 
daß die Hausfrauen ihre Wäsche in vier Stunden schrankfertig 
wieder mitnehmen konnten. Alle Maschinen wurden elektrisch be­ 
trieben und auch die Trockenanlage elektrisch geheizt. 

-.- 
Die Zeche Nordstern erwarb Gelände zwischen dem Bahndamm der 
Emscher und der Wallstraße, um dort eine Mustersiedlung in 
Selbsthilfe erstehen zu lassen. In einer ersten Besprechung 
mit Siedlungswilligen schilderte Bergwerksdirektor von Velsen 
das umfangreiche Vorhaben, während Dr. Forstmann, der verant­ 
wortliche Leiter des Siedlungswerks der Rheinisch-Westfälischen 
Wohnstätten AG über die grundsätzliche Frage des Wohnungseigen­ 
tums und Einzelheiten der Finanzierung der Bauten sprach. 

-.- 
Um für die Umgehungsstraße in Horst den nötigen Raum zu schaffen, 
wurde die im Jahre 1913 zu Pferdeboxen für die Rennbahn umgebau­ 
te Wagenrernise des Schlosses und der letzte noch stehende Rest 
der uralten Umfassungsmauer des Schlosses niedergelegt. Dabei 
mußte auch das nach dem Schloß älteste Horster Wohnhaus, ein 
auf ein Alter von 300 Jahren geschätzter Fachwerkbau, ver­ 
schwinden. 

-.- 
Der Luftsportclub Euer, der sich bei der Gr-ündung des Luftsport­ 
clubs Gelsenkirchen (s. S. 302 des Chronikbandes 1950) übergangen 
fühlte, weil er zu der Gründungsversammlung nicht eingeladen wor­ 
den war, beschloß, zur Unterstreichung seiner Selbständigkeit 
seinen Namen in "Luftsportvereinigung Buer im Deutschen Aeroklub" 
umzuändern. 

Freita~ den 12. Januar ========Q~================= 

Die Post brachte die Schließfachanlage im Hauptpostgebäude in 
einem größeren Raum unter und richtete bei dieser Gelegenheit 
300 neue Schließfächer ein. 
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Unter dem Titel "Ein Zeichner der Heimat" würdigte die 
11Buersche Zeitung11 aus Anlaß seines 65. Geburtstages die 
Arbeit des Gelsenkirchener Malers Hermann Peters, der die 
Schönheit der Industrie entdeckte. 

- . - 
Die"Gelsenkirchener Morgenpost" unterbreitete der Öffentlichkeit 
als Diskussionsgrundlage den Vorschlag, in Gelsenkirchen ein 
Auslands-Institut zu gründen, um die im Kriege abgerissenen 
Beziehungen zum Ausland wieder anzuküpfen. 

-.- 
Über eine Studienfahrt, die Ber werksdirektor Dr. Hoevels ins 
Gebiet des turkischen Ber baus an der Schwarzmeerkuste Revier 
von Zunguldak unternommen hatte, berichtete Redakteur Leo Hamp 
in der "Westdeutschen Allg. Zeitung" auf Grund eines ausführ­ 
lichen Interviews, das ihm Dr. Hoevels gewährte; der Artikel 
trug die Überschrift: 11Von Gelsenkirchen ins türkische Ruhr­ 
gebiet." 

-.- 
Die Mitglieder des Bezirks Emscher-Lippe des Vereins Deutscher 
Ingenieure veranstalteten mit ihren Damen im Hans-Sachs-Haus 
ein groß aufgezogenes Winterfest. Der 1. Vorsitzende Dipl. Ing. 
Auras konnte unter den zahlreichen Ehrengästen auch den British 
Resident Mr. Abbey, Oberbürger Geritzmann, Oberstadtdirektor 
Hülsmann, Stadtdirektor Harnmann, Stadtrat Vogt und Hauptge­ 
schäftsführer Stoppenbrink begrüßen. 

-.- 
Auf Einladung der Gelsenkirchener Pohlbüörger-Gesellschopp 
führte die Plattdeutsche Bühne Marl das Stück "Drei Dage Toto­ 
Spook" von Hans Füting auf; es spielte in der Familie eines 
Schneidermeisters in Rotthausen. 

-.- 

Die Gelsenkirchener Methodisten-Gemeinde feierte ihr goldenes 
Jubiläum. Nach der Festpredigt, die der frühere Pfarrer Diebel 
(jetzt in Velbert) hielt, sprachen noch Pfarrer Bischoff von 
der Evangl. Kreissynode Gelsenkirchen, Pfarrer Hahne für die 
Evangl. Freikirchen und Prediger Jäckel. 
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Die Hauptversammlung, die der Evangl. Arbeiterverein Beckhausen 
abhielt, wählte zum 25. Male den Diakon Schneider, der auch die 
Leitung des CVJM inne hatte, zum Vorsitzenden. 

-.- 
Nach einem einleitenden Referat von Pfarrer Hinnenthal dis­ 
kutierte der Evangl. Männerdienst Erle über die Frage der 
Mitbestimmung. 

-.- 
Hans Weyreuther, der Besitzer der Lichtburg Rotthausen, seit 
Jahren Hauptvorstandsmitglied des Internationalen Variete-, 
Theater- und Zirkusdirektorenverbandes, wurde in dieser Posi­ 
tion in der Hauptversammlung wiedergewählt. 

-.- 
51 Vereine mit 367 Brieftauben beteiligten sich an der Sieger­ 
schau der Brieftaubenvereinigung Gelsenkirchen 1894 im Volks­ 
haus an der Grenzstraße. FÜr die beste Siegertaube erhielt 
Willy Puzicha vom Verein TIWehre dichl!, Erle, den Stadtpreis in 
Gestalt einer kunstvollen Grubenlampe. 

-.- 
Zum ersten r.1ale nach dem Kriege starteten beim Zollvereinspreis 
auf der Trabrennbahn (2 100 m) wieder drei hölländische Pferde 
auf einer westdeutschen Bahn: 11Hannoverl!, "Juggler" und 
"Janoschkal!. 

-.- 
Das mit großer Spannung erwartete Lokal-Derby zwischen dem 
FC Schalke 04 und dem STV Horst-Emscher endete vor 35 000 
Zuschauern mit einem 2:0-Sieg der Schalker Mannschaft. 

-.- 
Im \1/interbau des Zirkus Krone in München traten die l!Contys", 
das Gelsenkirchener Artisten-Ehepaar Herta und Gerd Braun, mit 
ihrem neuen 11Fliegerl!, dem Finnen Ahti Kirjaveinen, mit großem 
Erfolg wieder auf. 

-.- 
==Montag.l.=den=15.=Januar== 

Die private Meinung eines Buerschen Bürgers über kommunalpoli­ 
tische Erfordernisse im neuen Jahre 1951 hielt die nBuersche 
Zeitung11 der Veröffentlichung fÜr wert. :Ss ging dabei vor allem 
um das Fehlen eines ge~einsamen Bürgersinnes in Alt-Gelsenkir­ 
chen und.Euer; daher die Überschrift, die die Zeitung dieser 
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Betrachtung gab: "Förderte das Jubeljahr den Gemeinsinn?11 

-.- 
In Bonn starb der erste Oberstudiendirektor der jetzigen 
Oberschule für Mädchen, Dr. Carl TÖwe, im Alter von 82 Jahren. 
Er leitete die Anstalt von 1915 bis 1932 und baute sie zu einer 
Schule aus, die alle Zweige der Mädchenbildung, der wissenschaft­ 
lichen und der hausfraulichen, umfaßte. 

-.- 
Die nach Gelsenkirchen übergesiedelte Zigarettenfabrik "Halpaus" 
(s. S. 226 des Chronikbandes 1950) nahm in dem Gebäude gegenüber 
der Glückauf-Brauerei ihre Produktion auf, in dem früher die 
Westdeutsche Zigarettenfabrik untergebracht war. (s. S. 206 des 
Chronikbandes 1949) 

-.- 
An der Cranger Straße begann man mit dem Jiederaufbau des im 
Kriege zerstörten Hauses Nr. 177 (früher: Gastwirtschaft 1\Iarten). 
Es sollte nach den Plänen der Architekten Lorenz (Euer) und 
Ritzdorf (Düsseldorf) eine Hauptzweigstelle der Spar- und 
Darlehenskasse Buer aufnehmen. 

-. - 
Das Städt. Schulamt gab bekannt, daß die Bildungsanstalt für 
hauswirtschaftliche Frauenberufe zu Ostern 1951 eine Wirt­ 
schafterinnen-Klasse einrichten wolle. Sie sollte einjahrig 
und fur praktisch veranlagte Frauen und Mädchen bestirn,':lt sein, 
mit dem Ziel der Ausbildung zu einer Nirtschafterin, die in 
einem Großbetriebe die gesamte Arbeit in Küche, ~laschküche, 
Bügel- und Flickraum oder die praktisch-organisatorischen Auf­ 
gaben in einem großen Haushalt selbständig führen konnte. Zur 
Aufnahme berechtigte der Besuch einer Frauenfachschule oder 
einer Haushaltungsschule und ein Jahr praktischer Tätigkeit 
im Haushalt oder der zweijährige Besuch der Lehrlingsklasse 
in der hauswirtschaftlichen Berufsschule und zwei Jahre Tätig­ 
keit im Haushalt. 

- . - 
In der Jahresversammlung des Turnerbundes Beckhausen berichtete 
Geschäftsführer Spielmann, daß 75 Turner des Vereins in 3 300 
Arbeitsstunden, teilweise sogar in Nachtschicht, die Arbeit an 
dem geplanten Schwimmbecken soweit gefördert hätten, daß es 
Anfang Juni seiner Bestimmung übergeben werden könne. 

-.- 
Der Haupt- und Finanzausschuß benannte auf Vorschlag des Aus­ 
schusses für Verkehr und Virtschaftsförderung den Straßenzug 
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von der Wilhelmstraße zur Cranger Straße (zwischen Schul- und 
Auguststraße) mit "Lindenhof11• 
Zur Prüfung und Vorberatung der städtebaulichen Planungsaufgaben 
entsprechend dem Leitplan schlug der Haupt- und Finanzausschuß 
der Stadtverordnetenversammlung die Wahl eines Planungsausschus­ 
ses aus sieben Mitgliedern vor, der in seiner Zusammensetzung 
die drei Stadtteile berücksichtigen sollte. Diesem Ausschuß soll­ 
te mit beratender Stimme ein Planungsbeirat zur Seite stehen, 
dem 15 Personen aus den Kreisen der gewer-b Ll.c heri und handwerk­ 
lichen Organisationen, der Industrie, des Handels, der Land­ 
wirtschaft und der Übrigen Bürgerschaft angehören sollten. 
Oberbürgermeister Geritzmann teilte mit, daß die Auflösung des 
Verkehrssicherheitsausschusses beabsichtigt sei, da Gelsenkirchen 
nunmehr eine 11Verkehrswacht11 besitze (s. S. 257 des Chronikbandes 
1950). Der Haupt- und Finanzausschuß beschloß, die Aufgaben des 
Ausschusses vorläufig dem Ausschuß für Verkehr und Wirtschafts­ 
förderung zu übertragen, die gewerblichen Angelegenheiten (Auto­ 
vermietungen usw.) dagegen dem Stadtausschuß. 

-.- 
Das 5. Städt. Sinfoniekonzert brachte den Musikfreunden folgen­ 
des Programm: Ernst Toch, "Pinocchio", eine heitere Ouvertüre, 
Ferruccio Busoni, "Indianische Phantasie" für Klavier und 
Orchester, Mozart, Klavierkonzert C-Moll und Sinfonie in Es-Dur; 
Solist war Paul Baumgartner, Basel. Er spielte an diesem Abend 
zum ersten Male auf dem von der Stadt gekauften neuen 
Steinway-Flügel. 

-.- 
==Dienstag~=den=16.=Januar== 

An die Promotionsarbeit von Fräulein Dr. Gertrud Brinkmann 
(Datteln) mit dem Titel "Untersuchungen zur Gestaltung der 
wirtschaftlichen Zukunft des Vestes Recklinghausen" und an die 
Ende des vergangenen Jahres getroffene Einrichtung der Vesti­ 
schen Gruppe der Industrie- und Handelskammer Münster knüpfte 
die "Westfälische Rundschau" Gedanken um den Wirtschaftsraum 
Gelsenkirchen-Vest und um neue zukunftsträchtige Moglichkeiten 
an unter dem Titel: "Über den eigenen Kirchturm hinaus". 
(Eine kurze Inhaltsangabe der Promotionsarbeit folgte in der 
Ausgabe vom 17. Januar unter der Überschrift: "Eine Frau am 
Wirtschaftsfernrohr". 

-.- 
Auf Einladung des Städt. Volksbildungswerks gab der Dichter 
Herman Kasack, bekannt geworden durch seinen Roman "Die Stadt 
hinter dem Strom", für den er im Jahre 1949 den Fontane-Preis 
der Stadt Berlin erhalten hatte, einen Dichter-Abend in der 
Mädchenmittelschule. - Am gleichen Abend sprach in der Mädchen­ 
oberschule Euer Frau Jakobe Fußhöller über das Thema: "Ganz­ 
heitlichkeit und Gespaltenheit in der bildenden Kunst". 

-. - 
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Das Maler- und Tapetengeschäft Kroes (Recklinghausen), das 
bereits auf eine hundertjährige Tradition zurückblicken konnte, 
eröffnete an der Ecke Weber- und Arminstraße seine erste 
Filiale in Gelsenkirchen. 

Auf allen Gelsenkirchener Sehachtanlagen fand an zwei Tagen eine 
Urabstimmung über die Frage statt, ob der Hauptvorstand des DGB 
alle ihm geeignet erscheinenden Kampfmaßnahmen zur Durchsetzung 
des vollen Mitbestimmungsrechts ergreifen solle. '.!ei t über 90 
Prozent der organisierten Bergarbeiter stimmten ab. Der größte 
Teil von ihnen - bis zu 95 Prozent der abgegebenen 3timmen - 
sprach ein klares Ja zu dieser Frage aus. 

-.- 
Eine auf Veranlassung des DGB auf den großen Ferken der Eisen­ 
industrie auch in Gelsenkirchen durchgeführte Abstimmung wurde 
abgeschlossen. Die überwältigende Mehrheit sprach sich fÜr die 
KÜndi½ung des Arbeitsverhältnisses zum 31. Januar aus, um auf 
diesem Wege das paritätische I\ii tbestimmungsrecht in a.en ent­ 
flochtenen Betrieben zu erreichen. Bei den Eisenwerken Gelsen­ 
kirchen waren es 99,63 Prozent, bei der Gutehoffnungshütte 
90 Prozent, bei Grillo-Funke 84,06 Prozent. 

-.- 
In der Generalversammlung des Heimatvereins Buer, an der als 
Vertreter des Oberstadtdirektors auch Bibliotheksrat Wehren­ 
pfennig teilnahm, entwickelte Städt. Kunstwart Dr. Lasch seine 
Pläne für die Unterbringung des Heimatmuseums im Hause der frü­ 
heren Rektoratsschule. Die Sammlungen sollten im Erdgeschoß 
ihren Platz finden, während die Räume im ersten Stockwerk als 
Ausstellungsräume dienen sollten. 'Der Heimatforscher Oberstu­ 
diendirektor Dr. Bette hielt einen Vortrag über die Beziehungen 
zwischen Buer und Gladbeck. Danach sei - Ergebnis der neuesten 
Forschungen - der Name Gladbeck urkundlich schon im Jahre 770 
erwähnt, während man über Buer den ersten Vermerk in Kirchen­ 
büchern aus dem Jahre 1047 entdeckte. Der Vorsitzende des Heimat­ 
vereins, Verwaltungsrechtsrat Schossier, gab einen kurzen Rück­ 
blick über das für den Verein besonders ereignisreiche Jahr 1950. 

-.- 
Eine blutige Familientragödie ereignete sich in Erle, wo ein 
Mann nach voraufgegangenem heftigen Wortwechsel seine Frau mit 
einem Beil schlug und sie dabei so schwer traf, daß sie noch am 
gleichen Tage im Krankenhaus starb. 

-.- 
==Donnerstag~=den=18.=Januar== 

In der Buerschen Ausgabe der 11Westdeutschen All_g. Zeitung11 be­ 
richtete Redakteur Schmitz über die durch die Kreishandwerker- 
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schaft Euer geförderte Gründung von fünf Gesellenbruderschaften 
und ihre Arbeit, die der Fleischer-, Klempner-, Bäcker-, 1:aler­ 
und Schuhmachergesellen. Der Artikel trug die Überschrift: 
nHandwerksgesellezyvertreten ihre Sache". 

-. - 
Die 11\~estfälische Rundschau" setzte ihren Feldzug für ein ge­ 
samtstädtisches Denken mit einer Betrachtung 0Das Geheimnis der 
vereinten Kraft" fort, in der sie im Anschluß an die Verlegung 
des .Sitzes der Vestischen Gruppe der Industrie- und Handelskam­ 
mer nach Buer eine Reihe weiterer Organisationsfragen in der 
Gesamtstadt behandelte und sich gegen ein ungesundes Rivalisieren 
zwischen den Stadtteilen Alt-Gelsenkirchen und Buer aussprach. 

-.- 
In Buer-Beckhausen bildete sich der Bürgerverein, der bis 1934 
bestanden hatte, neu. Vorsitzender wurde Kreishandwerksmeister 
van Suntum. 

-.- 
Der Minister für Nirtschaft und Verkehr erließ eine neue Ver­ 
ordnung über die Einschränkung des Stromverbrauchs. Danach 
durften Verbraucher mit einer Vvochenabnahme von 2 000 kWh und 
mehr nur 75 Prozent ihrer bisherigen Wochenabnahme beziehen. 
Die Durchführung wurde von den Lastverteilern üoerwacht. Ausge­ 
nommen von der Einschränkung waren Betriebe, die unmittelbar der 
Herstellung oder Verarbeitung von lebenswichtigen Gütern für die 
Ernährung oder Gesunderhaltung der Bevölkierung, der Förderung 
oder Verkokung von Kohle, dem öffentlichen Verkehr, der öffent­ 
lichen Versorgung oder der öffentlichen Sicherheit dienten. 

-.- 
Auf der Schloßstraße in Horst \vurde eine Polizei-Doppelstreife 
von zwei Personen beschossen, die mit einem mit Spirituosen ge­ 
fullten Metall-Bierkasten angetroffen worden waren. Dabei wurde 
der Polizeiwachtmeister Werner Michalczik durch einen Kopfschuß 
getötet. Nachdem der zweite Beamte seine Munition verschossen 
hatte, gab einer der Täter auf den am Boden liegenden toten 
Beamten noch einen Schuß ab und nahm ihm den Dienstrevolver ab. 
Unter weiteren Schüssen entfernten sich die Täter mit ihrer 
Beute. Für ihre Ermittlung setzte die Polizei eine Belohnung 
von 1 000 DM aus • 

-.- 
==Freitag~=den=19.=Januar== 

Unter der Überschrift "Chorkonzerte auf dem Papier" kritisierte 
Musikdirektor Heinz Roesberg in der "Buerschen Zeitung" die 
Einstellung des Städt. Kulturamtes zur Chormusikpflege. Während 
man fÜr die Verstärkung des Theaterchores in Beethovens 11Fidelio1

' 

viel Geld ausgegeben habe, sei man nicht bereit, drei im Rahmen 
der Städt. Musikpflege geplante Chorkonzerte in BIB':' auch wirk- 
lich durchzuführen. 
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Im Zuge des Theater-Umbaues wurde mit dem Bau eines neuen, 
würdigen Eingangs vom Bahnhofsvorplatz aus begonnen. In diesem 
Eingang sollte auch die Theaterkasse untergebracht werden. 

-.- 
Die Stadt-Sparkasse stellte weitere 3 Millionen rn,1 zur Auslei­ 
hung auf erststellige Hypotheken fur den Johnungsbau bereit. 
Sie dienten zur Sicherung des Baues von weiteren 1 000 ~ohnungen, 
in erster Linie für Bergarbeiter-Umsiedler aus Schleswig-Holstein, 
Niedersachsen und Bayern. · 

-.- 
In Gelsenkirchen wurde ein eigenes Versorgungsamt für die 
Kriegsopferversorgung eingerichtet. Als ihr Leiter wurde Stadt­ 
rechtsrat Dr. Freitag in Aussicht genommen. 

-.- 
Ein nächtliches Großfeuer brach auf dem Gut ~ienhausen aus. Im 
Dachboden des Wirtschaftsgebäudes fielen 150 Doppelzentner Stroh 
und Heu sowie der gesamte Dachstuhl den Flammen zum Opfer. Durch 
die Umsicht der Gutsbewohner könnten Pferde und Schweine aus den 
Stallungen gerettet werden, dagegen erlitten die vlohnräume der 
Arbeiter und das Büro Wasserschäden. ~~ac11. hartem Einsatz konnte 
die Städt. Berufsfeuerwehr mit sechs Rohren das Feuer löschen. 
Der Schaden betrug rund 30 000 DM. Die Brandursache wurde in 
einer unsachgemäßen Verbindung in einer elektrischen Kraft­ 
stromleitung festgestellt. 

==Samstag~=den=20.=Januar== 

Unter der Überschrift: 1118 Bunker entgehen der Entmilitarisie­ 
rung" berichtete Redakteur Leo Hamp in der fi ./estdeutschen Allg. 
Zeitung" interessante Einzelheiten über die bereits "entfestig­ 
ten" und die übrigen Bunker im Stadtgebiet. 

-.- 
Über Erlebnisse des Chefpiloten Friedrich Seelbach, des 1. Vor­ 
sitzenden des neu gegründeten Luftsportclubs Gelsenkirchen 
(s. S. 302 des Chronikbandes 1950) berichtete die "Westdeutsche 
Allg. Zeitung" unter dem Titel: nseelbach flog Weltrekord im 
Gewitter". 

-.- 
In einem ausführlichen Artikel in der "Westdeutschen Allg. 
Zeitungn befaßte sich Bankdirektor i.R. Johann Hinrich Metz, 
der langjährige frühere 1. Vorsitzende des Verkehrsvereins 
Gelsenkirchen, damit, wie Gelsenkirchen seit 70 Jahren von der 
Bundesbahn vernachlässigt wurde. Die Darstellung nahm Bezug auf 
die fehlende Direktveroindung nach Bochum, die fehlende Nord­ 
süd-Verbindung und die Zurücksetzung der Köln-Mindener Linie. 
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In der gleichen Ausgabe erzählten zwei über 80 Jahre alte 
Schalker Bürger aus der Zeit, als man noch ungehindert von 
Schalke Dis zur Dickampstraße sehen konnte, wo sich auf dem 
Gelände der jetzigen "Huko11-Kleiderfabrik eine 'v"indmühle drehte 
und auf dem Schalker Markt Brombeerhecken standen. 

-.- 
Die Gemeinnützi e Bau enossenschaft "Ei enhaus" feierte für 
48 Wohnungen in ckendorf an der Parallelstraße zur Görresstraße 
das Richtfest. 

-.- 
Die Mädchenoberschule Euer veranstaltete in der Schauburg ein 
Bach-Konzert mit dem Schulerinnenchor und dem Schülerinnenorchesten 
Auf der neuen Schauburg-Orgel spielte Alfred Berhorn.Orgelwerke 
von Bach. 

-.- 
Nach dem großen Brand auf Gut Nienhausen am Vortage wurde die 
Städt. Berufsfeuerwehr jetzt durch drei weitere Brände in Atem 
gehalten: In einem Hause an der Steeler 3traße gab es einen Dach­ 
stuhlbrand, in der Schaffrathstraße einen Balkenbrand und am 
Dördelmannshof ebenfalls einen Dachstuhlbrand. 

-.- 
In schneller Arbeit ermittelte die Gelsenkirchener Kriminalpoli­ 
zei die Mörder des am 18. Januar vor dem Horster Schloß erschosse­ 
nen Polizeiwachtmeisters Michalczik (s. S. 16 dieses Bandes). 
Der Haupttäter, ein 25 Jahre alter 11schwerer Junge" namens Albert 
Wessel, war leider noch flüchtig, während der Mithelfer Leonhard 
Ruczinski in seiner Horster Wohnung verhaftet werden konnte. Er 
legte ein volles Geständnis ab. 

-.- 

In einer Kreistagung der CDU in "Haus Bülse" sprach Bundesernäh­ 
rungsminister LÜbke Über aktuelle 'po L'i t Lac he Probleme. Solange 
die Bundesregierung Zutritt zum Weltmarkt habe, werde keine neue 
Bewirtschaftung eingeführt werden. In der Frage der Mitbestimnung 
komme es vor allem auf die Erhaltung des sozialen Friedens an. 

-.- 
Das Posaunen-Sextett des Westdeutschen Jungmännerbundes gab in 
der Evgl. Kirche Bismarck-West in einer musikalischen Feierstunde 
Proben wortgebundenen Choralblasens in auserlesenen Sätzen. Die 
Leitung hatte Bundesposaunenwart Lörcher. 

-.- 
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In der Generalversammlung der Siedlergemeinschaft Gelsenkirchen, 
Gruppe Euer, teilte der 1. Vorsitzende Hartwig in seinem Geschäfts­ 
bericht mit, daß die 53 aktiven Mitglieder der Gruppe im Jahre 
1950 40 000 Arbeitsstunden leisteten. Der erste Bauabschnitt an 
der Valentinstraße in Rassel konnte zu Ende geführt werden; rund 
150 000 Ziegelsteine wurden für den weiteren Bauabschnitt geputzt. 
Für ein drittel Bauprogramm in Heckhausen waren die Vermessungs- 
arbeiten vollendet. 

-.- 
82 Teilnehmer hatte das vVettschreiben, das der Stenographenverein 
Schalke 1892 unter der Leitung des Wettschreibobmannes Nilhelm 
Christes in der Handelsschule veranstaltete. Mit 320 Silben in 
der Minute war Hilde Wellenberg die schnellste Schreiberin; vier 
weitere Teilnehmer erreichten 300 Silben. 

-.- 
In Hamborn gab es einen großen "Knall": Hamborn 07 schlug den 
FC Schalke 04 mit 4:0 Toren! - Im Spiel des STV Horst-Emscher im 
Gladbecker Stadion schoß wenigstens ein Läufer der Horster Mann­ 
schaft ein Gegentor, sodaß das Ergebnis gegen den Rheydter SV 
4:1 zugunsten des letzteren ausfiel. Die Tabelle war wieder in 
Bewegung gekommen. 

-.- 
Im Zuge der polizeilichen Fahndungsmaßnahmen wurde der Polizisten­ 
MBrder Albert Jessel (s. S. 16 dieses Bandes) vor einem Hause der 
Bremer Straße in Gladbeck gestellt. Nach einem Schuß auf einen 
Polizeibeamten, der zum Glück fehl ging, konnte er entkommen, 
wurde aber kurze Deit später auf dem Gelände der Gelsenberg Benzin 
AG gesehen. Dort schoß er abermals auf einen Polizeibeamten, der 
am Oberschenkel verletzt wurde. Auf der Hügelstraße wurde Wessel 
erneut verfolgt, konnte sich jedoch nach Rotthausen absetzen, von 
wo er nach Essen hinüberwechselte. 

-.- 
==Montag~=den=22.=Januar== 

An einem Herzschlag starb im Alter von 44 Jahren Pfarrer Karl­ 
friedrich Müller von der Evgl. Kirchengemeinde Buer. ßr war neun 
Jahre lang in dieser Gemeinde tätig gewesen. - Im Alter von 74 
Jahren starb Synodalrechner Gustav Sieber, der seit 1938 Rechnungs- 
führer der Kreissynode gewesen war. 

-.- 
Dem auf Veranlassung des Verkehrsvereins in der "Brücke

11 
veran­ 

stalteten Ausspracheabend über den Leit~lan wohnten Oberbürger­ 
meister Geritzmann, Oberstadtdirektor Hulsmann, mehrere Stadt­ 
verordnete, Vertreter der Stadtverwaltung und zahlreiche Interes­ 
senten bei. Stadtrat Fuchslocher teilte bei der Erläuterung des 
Leitplanes u.a. mit, daß ür Schalke die Anlage eines Parks vorge­ 
sehen sei. Verkehrsvereinsvorsitzender Dr. Droescher leitete die 
sehr angeregte Diskussion. Sie ergab vor allem, daß den künftigen 
Erfordernissen des Verkehrs in dem Plan kaum in genügender Weise 
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entsprochen worden war. Architekt Fremerey verwarf als wenig 
befriedigend vor allem die "Nabelschnur" der vorgesehenen Durch­ 
gangsstraße von Schalke über die neue Verbandstraße nach Euer. 
Die Schaffung eines besonderen Weges für Radfahrer und Fußgänger 
wurde für dringend notwendig erachtet. Oberbürgermeister Geritz­ 
mann wies auf die Wichtigkeit der künftigen Arbeit des Planungs­ 
ausschusses und des Planungsbeirates hin. 

-. - 
In einem Städt. Orgelkonzert spielte Prof. Hans Nowakowski 
(Stuttgart) auf der IIans-Gachs-Haus-Orgel Werke von Bach, Liszt, 
Reger, Klein und Humpert. 

-.- 

Im Alter von 79 Jahren starb der Senior der Gelsenkirchener Philo­ 
logen, Prof. Johannes Nußbaum. Er hatte seit 1897 an der damaligen 
Rektoratschule unterrichtet, war 1904 Oberlehrer geworden und 1917 
Professor am Realgymnasium. Seit seiner Pensionierung im Jahre 
1932 hatte er seinen Lebensabend bei seiner Tochter in Euer 
verbracht. 

-.- 
Der "Gelsenkirchener Anzeiger11 veröffentlichte die Entgegnung des 
DJK-Verbandes Rhein-Weser auf die Kritik in der "Westf. Rundschau '1, 
die diese Zeitung in der Ausgabe vom 17. Januar nur verkürzt 
wiedergegeben hatte, im Wortlaut unter der Überschrift:"Für eine 
gesunde Leibesertüchtigung". - Über das System der Abwasserkanäle 
im Stadtgebiet, die eine Länge von 375 km erreichten, berichtete 
die gleiche Zeitung im einzelnen unter dem Titel:11Dritter Mann 
müßte in Gelsenkirchen meist kriechen" ("Dritter Mann" war der 
Titel eines Filmes, der zum Teil in den Abwässerkanälen Wiens 
spielte). 

-.- 
Die Stadtverwaltung verpflichtete den Dipl. Sportlehrer Guisbert 
Bölling als ~rainer für die Leichtathleten. Er begann jetzt in 
der urnhalle der Jungenoberschule in Alt-Gelsenkirchen mit seiner 
Winterarbeit. 

-.- 
Zu den katholischen Frauen Gelsenkirchens sprach Frau Helene 
Wessel, die 1. Vorsitzende der Zentrumspartei, über das Thema: 
"Die Verantwortung der Frau im Öffentlichen Leben und im Kampf 
für Frieden und Freiheit". 

-.- 
Im Ausschuß für Grünanlagen und Friedhöfe teilte Städt. Garten­ 
baurat Gey mit, daß der Bestand an Sing- und Nutzvögeln in den 
Grünanlagen durch Nesträuberei und Vogelfangen erschreckend zu­ 
rückgegangen sei. Da die bisher aufgehängten Nistkasten insofern 
einen negativen Erfolg genaot hätten, als sie Nesträuber und 
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Voge~fänger anzögen, setzte er sich dafür ein, praktischen 
Vogelschutz nur noch auf gut eingefriedigtem städtischen Gelände 
zu treiben, wie dem Hauptfriedhof in Buer, dem Friedhof in Rott­ 
hausen und auf eingefriedigten privaten Grundstücken, wie etwa 
beim Bergmannsheil II. 

-.- 
Auf einem Diskussionsabend im Hotel "Zur Post" in Buer, zu dem 
der Verkehrsverein eingeladen hatte, wurde der auch im Rathaus 
Buer aufliegende Leitplan durch Stadtrat Fuchslocher eingehend 
erläutert. Verleger Post setzte sich in der Aussprache für die 
Erhaltung der Buerschen Grünanlagen ein; Rechtsanwalt van Kell 
machte auf die mangelhaften und teilweise unhaltbaren Verkehrs­ 
verhältnisse in Buer-Mitte aufmerksam und unterstrich die Be­ 
deutung eines großen, zentral gelegenen Parkplatzes. Bürgermeister 
Sellhorst warnte vor den sogenannten Verbandsgrünflächen, durch 
deren ufrechterhaltung man sich im eigenen Hause eine Zwangs­ 
jacke anlegen lasse. 

-.- 
Die Schadenersatzklage der Witwe des Anstreichermeisters May in 
Buer, der am 4- •. \.pril 194-6 bei dem Fährun~lück auf dem Rhein­ 
Herne-Kanal (s. 3. 71 des Chronikbandes 1 46) ums Leben gekommen 
war, gegen die Gelsenkirchener Hafenbetriebsgesellschaft wurde 
in der Berufungsinstanz vom Oberlandesgericht zurückgewiesen. 
Da diese Entscheidung endgÜltig war, leitete die Hafenbetriebs­ 
gesellschaft nunmehr die Abwicklung der Personen- und Sachschäden 
in die ~ege, die durch eine Haftpflichtversicherung abgedeckt 
waren. Außer den Hinterbliebenen der 21 Todesopfer hatten 50 
Personen Sachschäden angemeldet. 

-.- 
Mittwoch den 24-. Januar ==========~==:============== 

Der 11Gelsenkirchener Anzeiger" würdigte die Arbeit der ersten 
deutschen Elektromeisterin, Fräulein Heitjohann in Erle, die 
speziell auf dem Gebiet der Radiotechnik arbeitete. Der Artikel 
trug die Überschrift: 11Mi t allen Funkwellen- 'Jassern gewaschen". 

-.- 
Über die boxerische Laufbahn des dreißigjährigen Profi-Boxers 
Fritz Lewanskowski2 Buer, der seit drei Monaten den Boxsport­ 
verein 11Rot-\!eiß11 Buer trainierte, berichtete Redakteur Schmitz 
in der Buerschen Ausgabe der 11Westdeutschen Allg. Zeitung" unter 
dem Titel:"Am ~andsack stand ein Stukkateur". 

-.- 
Die Kassenprüfungskommission der D~blbusch-Spe de (Vertreter der 
Stadtverwaltung und des Betriebsrats der Zeche) gab bekannt, daß 
dem Spendenfonds für die Hinterbliebenen und Verletzten der 
Grubenkatastrophe auf Zeche Dahlbusch (s. 3. 123 f. des Chronik­ 
bandes 1950) an Spenden und Zinsen bis zum 31. Dezember 1950 
insgesamt 350 657,15 DM zugeflossen seien. Ausgezahlt wurden 
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bis zu diesem Zeitpunkt an Hinterbliebene und Verletzte 
94 300,40 DM. 

-.- 
Im Schulparlament der Städ.t. Berufsschule diskutierten Jugend­ 
liche nach Referaten von Schippke (SPD), Brotherr (CDU) und 
Scharley (Gewerkschaften) über die Frage der Jiederbewaffnung. 

-.- 
Unter zahlreicher Teilnahme der Bevölkerung und aller abkömmli­ 
chen Angehörigen der Gelsenkirchener Polizei wurde der von feiger 
Mörderhand erschossene Polizeiwachtmeister Werner Michalczik aus 
Buer-Hassel beigesetzt. Die Gedenkrede hielt Polizeidirektor 
Gowein; Bürgermeister Schmitt, Polizeidirektor i.R. Kivelip, 
Stadtverwaltungsdirektor Falk sowie Beauftragte des Innenministers 
und des Regierungspräsidenten legten Kränze nieder. 

Unter der Überschrift: "Bueraner im Ein-f,1ann-U-Boot" berichtete 
der "Buersche Anzeiger11 uber die Teilnahme eines Bueraners an 
einem Angriff dieser \laffe der deutschen Kriegsmarine kurz vor 
Kriegsende in der Schelde-Mündung. 

-.- 
Witwe Henriette Ohsa, die '1940 aus Ostpreußen nach Euer kam und 
hier bei ihrer Tochter in Beckhausen wohnte, feierte ihren 90~ 
Geburtstag. 

-.- 
Die Stadtsnarkasse eröffnete im Hause der G8-stwirtschaft Krause 
in Scholven, Feldhauser Straße 214, ihre 15. Zweigstelle im 
Stadtgebiet. 

-.- 
Die Zeche Graf Bismarck nahm den vorbildlich wiederaufgebauten 
Kinderr,arton für Schacht I wieder in Benutzung. 3tadtrat Symanek 
teilte bei dieser Gelegenheit mit, daß es im Jtadtgebiet jetzt 
53 Kindergärten und 8 Werkskindergärten gebe. 

-. - 
Das Kath. 3t. Hedwigs-Hospital in Resse erweiterte seine Ent­ 
bindungsstation und führte die in England bereits erprobte 
Trichloraethan-Inhalation zur Dämpfung des Entbindungsschmerzes 
ein. 

-.- 
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Zwischen den Vertretern der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber 
wurde unter dem Vorsitz von Bundeskanzler Dr. Adenauer ein Über­ 
einkorrmen in der Frage des 1 itbestimmungsrechtes in der Montan­ 
industrie erzielt, das in einer Gesetzesvorlage niedergelegt 
werden sollte. Damit konnte die Streikgefahr als überwunden an­ 
gesehen werden, und rund 50 000 Schaffende in Gelsenkirchen 
atmeten erleichtert auf. Die Vereinbarungen bezogen sich auf 
eine paritätische Besetzung der Aufsichtsräte, die aus zehn Lit­ 
gliedern bestehen sollten - ein "elfter Mann" sollte in schwieri­ 
gen Lagen ausgleichend wirken - und die Stellung des Arbeitsdi­ 
rektors als gleichberechtigtes Vorstandsmitglied. 

-.- 
An einer Versammlung der Interessengemeinschaft Hüllen nahm 
erstmalig ein Vertreter der Stadtverwaltung - Oberinspektor 
Stork vom Amt für Verkehr und Wirtschaftsförderung - teil. Die 
Wünsche der Hüller bezogen sich u.a. auf die Beseitigung des 
Löschteiches an der Siegfriedstraße, auf die Bekämpfung der 
Belästigung durch Zementstaub aus den Eisenwerken und die Ver­ 
mehrung der Schulen und Kindergärten. 

-.- 
In der Schauburg Buer brachten die Städ t. Bühnen Goethes '1Iphi­ 
genie auf Tauris" in der Inszenierung durch Dr. Jost Dahrnen als 
weitere Erstaufführung heraus. 

-.- 
Auf Einladung der Städt. Bühnen gab die Ballett-Theater-Compagnie 
im Hans-Sachs-Haus ein Gastspiel mit dem Ballett "Abraxas" von 
· erner Egk. Der berühmte Tänzer Harald Kreutzberg sandte an die 
Gastspielleitung aus diesem Anlaß ein Glückwunschtelegramm. 

-.- 
Generalintendant Hans Meißner, der einem Lehrauftrag an der Uni­ 
versitat Koln oisher aus Zeitmangel nicht hatte nachkommen können, 
hielt dort jetzt vor einem zahlreichen Auditorium aus Studenten 
und Künstlern einen grundlegenden Vortrag über das Thema: "Die 
Mission des Theaters in unserer Zeit11

• 

-.- 
Das11Essener Streichtrio" gab zusammen mit der Sopranistin Agnes 
Giebel einen Kammermusikabend in der 11Brücke11 mit Werken von 
Orlando Giboons, Adrian Willaert, Ernest Moeran und Jean Francais 
sowie altdeutschen und alteng~ichen Volksliedern. 

-.- 

Die 11.t;;uersche Zeitung11 veröffentlichte den Leitplan der Stadt 
Gelsenkirchen, der noch bis zum 5. Februar offen lag, in einer 
guten schematischen Darstellung mit einer eingehenden Erläuterung. 
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Auf eine frühere Eingabe des Hüller Interessenkreises erteilten 
Bauausschuß und Baudezernat jetzt eine umfangreiche Antwort. 
Ihr war zu entnehmen, daß die Enttrümmerung aller Straßen und 
Bürgersteige bereits abgeschlossen wurde, daß aber neuerdings 
wieder in zahlreichen Fällen Bauschutt auf die Bürgersteige ge­ 
kippt wurde; für dessen Beseitigung seien die Bauherren verant­ 
wortlich. Die Wiederherstellung der Radfahrerwege sei für das 
kommende Rechnungsjahr vorgesehen, die Instandsetzung der Ska­ 
gerrakstraße noch im laufenden Rechnungsjahr, dagegen sei die 
Instandsetzung der Dorotheen-, Siegfried-, Chatten- und Vandalen­ 
straße aus Mangel an Mitteln sofort nicht möglich. Der Städt. 
Fuhrpark beabsichtige, in Bulmke oder Hüllen einen weiteren 
Depotwagen zur Müllabfuhr abzustellen und eine kleine Kolonne 
ständig dort zu stationieren. Andererseits führe der Fuhrpark 
Klage darüber, daß immer wieder Müll aus Bequemlichkeit in die 
~rümmer gekippt werde. Die Arbeiten zur Wiederinstandsetzung der 
Grünanlagen auf dem Ostfriedhof zwischen Haupteingang und Hüller 
Straße sowie der Hauptwege seien ausgeschrieben worden. Die 
Schuttmassen der Leichenzellen sollten in der nächsten Zeit ab­ 
gefahren werden. Der Wiederaufbau der Leichenhalle und die In­ 
standsetzung der Einsegnungshalle sei für das kommende Rechnungs­ 
jahr vorgesehen. 

-.- 

Über die Zahl der Konkurse in Gelsenkirchen, die der Zahlungsbe­ 
fehle und der Zivilprozesse als Kennzeichen von Konjunkturschwan­ 
kungen machte Redakteur Leo Hamp in der "Westdeutschen Allg. 
Zeitung11 bemerkenswerte Ausführungen unter der Überschrift: 
1110 800 Zahlungsbefehle sind 1950 ergangen11

• 

-.- 
Über die Produktion der am 2. Januar 1951 im früheren Tanzsaal 
der Gastwirtschaft Achenbach in Erle eröffneten Kleiderfabrik 
Karlheinz Schulze (Kapazität: monatlich 1000 Damenschneiderkostü­ 
me) berichtete in 7ort und Bild Redakteur Schmitz in der Buerschen 
Ausgabe der 11Westdeutschen Allg. ZeitunR;11 unter dem Titel: 
11Puderquasten erleichtern den Zuschnittn. 

-.- 

In der Gründungsversammlung der "Gewerksc~aftlichen Unterstüt­ 
zungsvereinigung der Kraftfahrer11 teilte Polizeioberinspektor 
HÖsser in einem Referat Über nverkehrsunfälle und ihre Verhütungn 
u.a. mit, daß im Jahre 1950 bei 1 787 Verkehrsunfällen 1 005 
Personen verletzt oder getötet wurden; im Jahre 191+9 seien es 
bei 1 195 Verkehrsunfällen 784 Verletzte oder r:1ote gewesen. Es 
sei also ein Anstieg um rund 50 Prozent zu verzeichnen. Die 
Unterstützungsvereinigung bezweckte den Zusammenschluß aller 
gewerkschaftlich organisierten Kraftfahrer zu ihrem Gchutz in 
technischer, rechtlicher und wirtschaftlicher Hinsicht. 

- . - 
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In dem Jahresbericht, den Gewerkschaftssekretär Schrader in 
der Jahresversammlung der Gelsenkirchener IG Metall erstattete, 
teilte er u.a. mit, daß am 1. Januar 1951 in Gelsenkirchen 
15 954 1.i tglieder organisiert waren; im letzten Quartal 1950 
habe der Zuwachs 312 Mitglieder betragen. ~ei der Neuwahl des 
Vorstandes wurde Schrader wieder zum 1. Vorsitzenden gewählt. 

-.- 
Der Sportverein ".Vestfalia" Buer weihte seinen in Selbsthilfe 
gebauten Sportplatz an der Vinckestraße mit einem ~eisterschafts­ 
spiel gegen Arminia Hassel ein, deren Mannschaft mit 4:0 Toren 
siegte. 

-. - 
Vor 35 000 Zuschauern besiegte Preußen Münster den FC Schalke 04 
mit 2:1 Toren. - Nach dem Spiel verkehrten Sonderomnibusse zur 
Trabrennbahn, um die Interessenten rechtzeitig zur Einweihung 
der neuen Lichtanlage hinzubringen. - Der STV Horst-Emscher 
verlor gegen den 1. FC Köln mit 6:0 Toren. 

-.- 
Auf der Trabrennbahn wurde zum ersten Male die Beleuchtung mit 
240 Tiefstrahlern in Benutzung genommen. 7 000 m Kabel mußten 
zu diesem Zweck verlegt und 135 Masten errichtet werden. An die­ 
sem Sonntag wurde auch zum e r s t en Male ein neuer Zielfoto-Apparat 
benutzt, der im Zielricµterturm eingebaut worden war. Diese 

"Licht-Premiere" war ein glanzvoller Auftakt zu weiteren Abend­ 
rennen. Fette Quoten sorgten für Stimmung, sowohl beim "Preis 
der Vorfreude11 als auch beim 11Preis der Erwartung und beim 
"Dämmerungspreis11

• 

-.- 

Im lter von 44 Jahren starb Kaufmann Adolf Burgmer, Chef der 
Firma 11Gelsenkirchener Lagerhaus Adolf Burgmer". 

-.- 
Die Kreisgruppe Gelsenkirchen des Bundes Deutscher Architekten 
protestierte in einer Eingabe an die Stadtverwaltung gegen die 
Offenlegung wichtiger Fluchtlinienpläne, wie sie jetzt im Hans­ 
Sachs-Haus geschehen sei, und verlangte ihre sofortige Zurück­ 
ziehung, bis der Leitplan ordnungsgemäß rechtswirksam geworden 
sei. Die Festlegung von Einzelheiten fast gleichzeitig mit der 
Behandlung der Probleme der Gesamtfassung, wie sie im Leitplan 
zur Debatte ständen, halte er für falsch. Details dürfe man 
durch Offenlegung von Fluchtlinienplänen erst dann behandeln, 
wenn der Leitplan rechtskräftig geworden sei. In einer vorschnel­ 
len Schaffung vollendeter Tatsachen müsse er einen Verstoß gegen 
den Geist der Demokratie sehen. 

-.- 
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In einer Versannlung von Vertretern evangelischer und katholi­ 
scher Organisationen hielt Bürgermeister Schirpenbach ein Referat 
über die in Kürze vorgesehenen Wahlen zu den Selbstverwaltungs­ 
körperschaften der Sozialversicherung. Im Anschluß an die von 
dem Geschäftsführer der KAB, Hein \1ullenhaupt, geleitete Aus­ 
sprache wurde eine Arbeitsgemeinschaft gebildet und folgende 
Personen in den Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender Herr Fuchtmann 
(Kolpingsfamilien), 2. Vorsit1Zender Herr Menge (Evgl. Männerwerk), 
3. Vorsitzende Frau Superintendent Kluge. Als Sachbearbeiter 
wurden der Verbandsvorsitzende der Evgl. }f.eister- und Gesellen­ 
vereine Jendis und Stadtamtmann Bäumer, Leiter des Versicherungs- 
amtes, gewählt. 

-.- 
Auf Vorschlag des Ausschusses für die städtischen Betriebe be­ 
schloß der Haupt- und Finanzausschuß, die Müllgefäße für die 
staubfreie Müllabfuhr auch nach der Ersteinrichtung durch den 
Stadt. Fuhrpark abgeben zu lassen, damit die bisher durchgeführ­ 
ten Sozialmaßnabmen beibehalten werden könnten. Da aber inzwischen 
Preiserhöhungen eingetreten waren, mußte sich der Preis für den 
Eimer zu 35 Litern von 14,-- DM auf 15,80 DM bei Barzahlung und 
von 14,80 rn.1 auf 16,55 DM bei Ratenzahlung erhöhen. Für die 
Benutzung des Schwimmbades der Städt. Badeanstalt wurden Jahres­ 
karten zum Preise von 40,-- DM fur Erwachsene und von 20,-- DM. 
für Kinder und Jugendliche eingeführt. 
Der Haupt- und Finanzausschuß sanktionierte folgenden Beschluß 
des Bauausschusses: Zur Behebung der Verunstaltung des Straßen­ 
bildes soll für über die Fluchtlinie hinausragende, auf städti­ 
schen Straßenrlächen stehende oder in dem darüber befindlichen 
Luftraum angebrachte Verkaufsautomaten eine jährliche Anerken­ 
nungsgebühr erhoben werden, deren Hohe von Fall zu Fall zu 
bemessen ist. 
Auf Vorschlag des Ausschusses für Verkehr und Wirtschaftsför- 
derung hieß der Haupt- und Finanzausschu~ eine Beteiligung der 
Stadt an der Hygiene-Ausstellung 1951 in Köln in mehreren Abtei­ 
lungen und mit einem Modell des neuen Gesundheitsamtes gut. 
Für andere Ausstellungspläne, so eine Ausstellung "Wein, Weib 
und Gesang11 und für eine"Ruhr-Messe11 bestand keine Meinung. 
Dagegen beauftragte der Haupt- und Finanzausschuß die Verwaltung, 
eine Vorlage über die Errichtung einer Mehrzweckhalle auszu­ 
arbeiten. Der endgültigen Ansiedlung von Prof. Thol, der zur 
Zeit auf Schloß Berge untergebracht war, nebst seinen Mitarbei­ 
tern auf dem Hof Kemper in Rassel und von Prof. Walter Hege, 
der in Gelsenkirchen eine Farbfilmschule nach dem Agfa-Color­ 
Verfahren einrichten wollte, wurde zugestimmt. 
Der Haupt- und Finanzausschuß billigte ferner den Beschluß des 
Schlachthofausschusses auf Wiederaufbau des Schlachthof-Gast­ 
hauses und der Garagen sowie Errichtung eines Burohauses fur 
die Fleischgroßhändler, die zur Zeit in Räumen untergebracht 
waren, die von der Schlachthofverwaltung dringend benötigt 
wurden. 
Der Wohnungsausschuß hatte auf Vorschlag der Haus- und Grundbe- 
sitzervereine zur Neuregelung des Wohnungszuweisungsverfahrens 
die Bildung eines engeren Ausschusses beschlossen; dem wurde 
zugestimmt. 
In den Planungsausschuß wählte der Haupt- und Finanzausschuß 
folgende Stadtverordnete: Kivelip, Scherer und Zöllig (3PD), 
Lettner und Löbbert (CDU), 'ileiser (Z.) und Krfuner (KPD). Den 
Vorsitz übernahm Stadtverordneter Zöllig. 

-.- 
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Im ~ 1 ter von 78 Jahren starb infolr;e !!erzschlages Rektor i. R 
Wilhelm Hell in Erle. Lr hatte vor kurzer Zeit sein goldenes 
Chorleiter-Jubiläum im Evgl. Kirchenchor Erle begangen. 

-.- 
Die Evgl.Kirchengemeinde Buer-Beckhausen beging das Richtfest 
ihrer nach den Plänen von J~rchi tekt Dahlbüdding (Dortmund) 
wiederaufgebauten Christus-Kirche. 

-.- 
In der Hauptversammlung der F. Yüuuersbusch & Söhne AG waren 
5 219 Aktien mit 52 190 Stin"'Ilen vertreten. Die Versammlung 
beschloß die Umstellung des Aktienkapitals im Verhältnis 5 :L~ 
auf 4,8 Millionen DM und billigte die vorgelegte DM-Eröffnune;s­ 
bilanz. '1lie Dr. Adolf Küppersbusch mi +t.e i.Lt.e , stieg der TJmsa tz 
im Jahre 1950 erheblich; die Zahl der Belegschaftsmitglieder 
erhöhte sich von 2 400 auf 2 700. Alle Abteilungen waren voll 
beschäftigt. 

-.- 
Die Kreisleitun~ Gelsenkirchen der KPD sandte an die Unterbe­ 
zirksleitung der SPD ein Schreiben, in dem gemeinsame Bespre­ 
chungen von Vertretern beider Parteien angeregt wurden, um 
gemeinsame Maßnahmen zur Erhaltung des Friedens zu beschließen. 

-.- 
Im Dachgeschoß einer JcL'ule in Hönr,;en (Kreis Aachen) wurde der 
Polizisten-Mörder Albert ,:essel (s. 3. 16, 18 und 19 dieses 
Bandes) gestellt und nach kurzem Feuergefecht, bei dem er einen 
Oberschenkelschuß davontrug, der die weitere Flucht unmöglich 
machte, unter dem Schutz von Panzerschilden festßenommen. Er 
trug noch drei Revolver bei sich. 

-.- 

In der 11Gelsenkirchener Morgenpost" vrarf Redakteur Hans-Lothar 
Brandt die Frage auf, ob die Evgl. Altstadt-Kirche den Anforderun­ 
gen des Leitplanes weichen müsse. Er selbst setzte sich dafür ein, 
sie an der alten Stelle zu belassen, weil der Turmrest gut erhal­ 
ten sei, und weil es nicht angehe, der Gemeinde nur ''aus sogenann­ 
ter Logik und wegen vorgesehener Planung den Wiederaufbau zu ver­ 
wehren". Eventuell könne ein '.'ettbe.verb von Städteplanern zeigen, 
wie es zu machen sei. 

-.- 
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Der Jugendamtsausschuß richtete an die Ortspresse die Bitte, in 
den Zeitungen keine Propaganda für die Teilnahme von Kindern an 
Karneval-Veranstaltungen zu machen. 

Seine diamantene Hochzeit feierte das Ehepaar 1/Jelz, In der 
Heide 33. Der Jubilar war 84 Jahre alt; er arbeitete zunächst 
als Bergmann, dann - eines Ohrenleidens wegen - 35 Jahre als 
Flei~chbeschauer auf dem Schlachthof. Die grüne Hochzeit wurde 
seinerzeit nicht gefeiert, weil wegen eines Grubenunglücks auf 
der Zeche Hibernia in Gelsenkirchen Trauer herrschte; die sil­ 
berne Hochzeit fiel in den ersten, die goldene in den zweiten 
Weltkrieg. Nun sollte die diamantene aber gefeiert werden. 

-.- 
Zum neuen Pfarrer der Kath. Pfarrgemeinde St. Franziskus in 
Bismarck ernannte Erzbischof Jäger in Paderborn den Vikar Ignaz 
Benthaus aus der Propstei-Pfarrgemeinde, nachdem der früher er­ 
nannte Pfarrvikar Dubielzig (s. S. 272 des Chronikbandes 1950) 
die Berufung nicht angenommen hatte. 

-.- 
Der friihere Intendant der Städt. Bühnen Gelsenkirchen, Hein 
Heuer, übernahm die Intendanz der Freilichtspiele in Bentheim; 
er war unter 90 Bewerbern auf diesen Posten berufen worden. 

-.- 
Das Amt für Verkehr und .Jirtschaftsförderung gab ein neues 
~erbefaltblatt im Umfange von 24 Seiten heraus, das graphisch 
von Prof. Franz Marten und Ernst Knorr gestaltet und im Kupfer­ 
tiefdruck hergestellt war und 50 ausgesuchte Lichtbilder ent­ 
hielt. Den Text für das Charakter und iVirklichkeit der Stadt 
sowie ihre wirtschaftliche Bedeutung glänzend widerspiegelnde 
Blatt schrieb Bibliotheksrat Wehrenpfennig. 

-.- 
Der Jugendring der Stadt Gelsenkirchen protestierte gegen den 
Verkauf von Schundliteratur auf der 11Jolle11 in Euer, Ho r-e t e r­ 
Straße, und rief die Öffentlichkeit zur Unterstützung in diesem 
seinem Kampf auf. 

-.- 
Der Theaterausschuß wählte in seiner ersten Sitzung die Stadt­ 
verordnete Frau Nettebecl:: (CDU) einstim.mig zur Vorsitzenden. 
Generalintendant Meißner erstattete einen Bericht über den bis­ 
herigen Verlauf der Spielzeit, in dem er auch auf die außerße­ 
wöhnlich guten Erfolge in den Abstecherorten hinwies. Zu den 
bisherigen Abstecherorten Blankenstein, Datteln, Gladbeck, Marl, 
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Rheinhausen und Dinslaken waren neu bzw. wieder hinzugekommen 
Bochum, Bottrop, Dorsten, Duisburg, Bergisch Gladbach, Reckling­ 
hausen und vJi tten; mit Herne schwebten noch Verhandlungen. 

-.- 
Die Städt. Bühnen brachten im Januar 16 Schauspiel-, 16 Opern­ 
und 14 Operetten-Aufführungen. Was Schauspieler, Tänzer, Musiker 
und Sän~er in 230 Proben erarbeitet hatten, erfreute 28 644 Be- 
sucher. 

-.- 
Die Bundesbahn senkte die Versicherungsgebühren für Expreßgut 
und Reisegepäck und führte die Versicherung für ganz Deutschland, 
Europa und das Ausland (ausßenommen die Ostblockstaaten)wieder 
ein. 

-.- 

Über den Lichtmeßtag im alten Schalke plauderte der ''Gelsenkir­ 
chener Anzeiger". Es war der Jahrestag der Nachbarschaften; an 
ihm fand früher im Lichtmeßhaus die Wahl des Bauernrichters statt. 

-.- 
"Macht Schluß mit solchem Unfug"! Unter dieser Überschrift 
leuchteten die "Gelsenkirchener Nachrichten" und die 11Buersche 
Volkszeitung11 hinter die Hintergründe der Ausstellungsplanung 
"'Nein, Weib und Gesang" (s. S. 26 dieses Bandes), hinter die 
Defizitwirtschaft verflossener Ausstellungen und das durch solche 
"Rummel-Veranstaltungen" belastete Prestige der Stadt und bezog 
in diese Betrachtung auch den Plan einer "Mehrzweckhalle" ein. 

-.- 
Die "Westfälische Rundschau" veröffentlichte aus dem Tätigkeits­ 
bericht des Kreissiedlungsamtes Gelsenkirchen-Vest, das die 
Städte Gelsenkirchen, Gladbeck, Bottrop sowie Recklinghausen 
Stadt und Land umfaßte, ausführliche Angaben unter der Überschrift: 
"42 000 Hektar bodenreformreif11

• 

-.- 
Die Emschergenossenschaft nahm die Kläranlage für die Abwässer 
der ltstadt wieder in Betrieb. Die alte Anlage war durch Berg­ 
schäden um mehrere Meter abgesackt und mußte von Grund auf er­ 
neuert werden. 

-.- 
Die Pohlbüörger-Gesellschop "Nie holl t pohl ! 11 feierte das 
Bohnenfest, das erstmalig vor 150 Jahren in Gelsenkirchen aufge- 
taucht war. "Bohnenkönigin 11 - sie hatte das Stück Streuselkuchen 
mit der eingebackenen Bohne erwischt - wurde Frau Otto Reifenrath. 

-.- 



- 30 - 

Der FC Schalke 04 traf Vorbereitungen zum Ausbau der Tribüne 
der Glückauf-Kampfbahn. Durch eine Erweiterung um je 35 m nach 
rechts und links sollten 6 000 überdachte Stehplätze und 800 
Sitzplätze neu gewonnen werden. Die Mittel für den ersten Bau­ 
abschnitt - der Ausbau sollte bis zum Jubiläumsjahr 1954 beendet 
sein - wurden durch die Zündholz-Aktion (s. S. 216 des Chronik­ 
bandes 1950) beschafft. 

-.- 

Im 11Gelsenkirchener Amtsblatt" veröffentlichte die Arbeitsge­ 
meinschaft der Kreishandwerkerschaft Euer den Jahresabschluß 
fÜr 1949. Er endete mit einem Verlust von 27 581 ,89 m.1. 

-.- 
Die 11Gelsenkirchener Morgenpost11 rief die Jugend der Stadt zur 
Mitarbeit an dem von ihr propagierten Auslandsinstitut auf und 
veröffentlichte positive Stimmen zu inrem Vorschlag (s. S. 11 
dieses Bandes). 

-.- 
Redakteur Leo Eamp veröffentlichte in der 11Westdeutschen Allg. 
Zei trung " das nodell für den ·Niederaufbau der Ecke Bahnhofstraße 
und Husemannstra'3e, für die ein großes Geschäftshaus mit Arkaden­ 
gängen nach der Husemannstraße hin vorgesehen war. 

-.- 
Zur Bekämpfung des Bettlerunwesens führte die Stad~ sogenannte 
11Fürsorgeschecks11 ein. Sie wurden an die ',Vohlfahrtsverbiinde, 
den Einzelhandelsverband und die Bürgerschaft zum Preise von 
1,-- DM je Scheckheft abgegeben. Ein Bettler, der um Hilfe bat, 
erhielt statt der üblichen Almosen einen Fürsorgescheck ausge­ 
händigt, der ihm bei Nachweis seiner Hilfsbed~rftigkeit sofortige 
Hilfe durch das Fürsorgeamt sicherte (entweder Barunterstützung 
oder Sachleistungen). ~ie Einrichtung hatte sich in mehreren 
Nachbarstädten bereits gut bewährt. 

-.- 
Die Tollwut, die im Laufe des Jahres 1~50 sich in der Ostzone 
in bisher unbekanntem Maße ausgebreitet hatte, hatte jetzt die 
Zonengrenze zum 'lesten hin überschritten. Das veranlaßte die 
Stadtverwaltung zu einer Anordnung, nach der Tiere (Hunde, Füchse, 
Dachse, Rehe, Katzen, Rinder, Schafe, Ziegen und Pferde), bei 
denen wegen ihres eigenartigen Benehmens Tollwut vermutet wurde, 
sofort dem Kreisveterinäramt gemeldet werden mußten. Bißverletzun­ 
gen bei Menschen durch solche Tiere waren sofort dem Gesundheits- 
amt mitzuteilen. 

-.- 
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"Kj.ke r-Lk.i, wie noch nie! 11 war das r,~otto, unter dem die I ünstlor 
des Halfmannhofes Gönner und Freunde zu ihrer Karnevalsfeier 
in den Gluckauf-Keller eingeladen hatten. 

-.- 

Der Verbandspräses der Kath. Arbeitervereins-Bewegung, Prälat 
Dr. Schmitt, sprach zu den Gelsenkirchener Hitgliedern der KAB 
über das 1rhema: 11Die internationale Lage und die KAB'1• 

-.- 
Vor strahlenden Gesichtern gastierten die Gtädt. Bühnen in der 
Jungbergarbeiter-Unterkunft im Gebnude des Hygiene-Instituts 
am Machensplatz mit einem von lilli Ruhrmann angesagten Opern­ 
und Operettenprogranm. 

Der FC Schalke 04 verlor in Mch.-Gladbach gegen die dortige 
Borussia mit 1:3 Toren. Dagegen gelang es dem STV Horst-Emscher 
auf eigenem Platz den Duisburger Spielverein mit 3:0 Toren zu 
schlagen. 

-.- 

Der von Gliedern der Kath. Pfarrgemeinde Liebfrauen in Buer­ 
Beckhausen gegründete 11Verein Gemeinwohl11

, eine karitative Ein­ 
richtung, bestand jetzt 25 Jahre. 

-.- 
Nach der Fertigstellung des Kindergartens in der Evgl. Kirchen­ 
gemeinde Resser r.11ark ( s. S. 304 des Chronikbandes 1950) begann 
man nunmehr mit den Ausschachtungsarbeiten für den 2. Bauab­ 
schnitt des Gemeindezentrums, der den Bau eines Pfarrhauses und 
einer Schwesternstation umfaßte. 

-.- 
Die Jüdische Gemeinde in Gelsenkirchen protestierte gegen einen 
von Veit Harlan gedrehten Film "Unsterbliche Geliebte11 mit seiner 
Frau Kristina Söderbaum in der Hauptrolle in Gelsenkirchen (der 
Film lief dann aber doch von 16. Februar an im Industie-Kino; 
einige Zwischenrufer wurden von der Polizei entfernt). 

Der Kreisverband Gelsenkirchen des Deutschen Roten Kreuzes 
gründete wieder einen Ortsverein. Dessen Tätigkeit hatte seit 
dem Zusammenbruch bis jetzt geruht. 1. Vorsitzender wurde 
Apotheker H.J. Krümpelmann. 
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Nach Genehmigung durch den Landesfinanzminister eröffnete das 
Reisebüro Dr. Friedrich im Westfalen-Kaufhaus eine Wechselstube 
für den Umtausch von Nestmark in Ostmark und umgekehrt. 

-.- 
Der Bund Deutscher Architekten befaßte sich kritisch und fach­ 
männisch mit dem Leitplan der Stadt Gelsenkirchen und gab dazu 
eine Reihe von Verbesserungswünschen bekannt. Sie betrafen in 
der Hauptsache die Nord-Süd-Straßen südlich der Altstadt, die 
für unzureichend erklärt wurden, und eine baldige Entlastung 
der König-1.Jilhelm-Straße. 

-.- 
Box-Altmeister Gustav Eder wurde vom Verband der Berufsboxer 
Nordrhein-Westfalen und vom Verband der Faustkämpfer Berlin zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

-.- 

Unter der Überschrift: "Autobus-Verkehr wichtiger als ~ford­ 
Süd-Eisenbahn" veröffentlichte die "Westdeutsche Allg. Zeitung" 
weitere Gedanken zum Leitplan der Stadt Gelsenkirchen. 

-.- 
Mit einem Protest des Hamburger Senats gegen den Beschluß des 
Nordwestdeutschen Rundfunks, die plattdeutschen Sendungen aus 
dem Rundfunk-Programm herauszunehmen, erklärte sich die Gelsen­ 
kirchen Pohlbüörger-Gesellschop solidarisch. 

-.- 

Über das künstlerische Schaffen des in Horst lebenden Glasmalers 
Egon Tuttas berichtete die "Ho r s ce r Volkszei tung11 unter dem 
Titel: 11Ein Künstler malt mit Glas11

• 

- . - 
Das Gelsenkirchener Konservatorium (Leitung: ~irektor Hans 
Sredenschek), das nach seiner Totalzerstörung im Kriege in 
den Stadtteil Buer übergesiedelt war, nahm jetzt in einer 
Zweigstelle an der Husemannstraße auch in Alt-Gelsenkirchen 
den Unterrichtsbetrieb wieder auf. Es war die einzige voll aus­ 
gebaute Anstalt im südlichen Teil des Regierungsbezirks 1,~ünster 
und eines der vier größten von Westfalen. 

-. - 
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Nach einem Leben voller Arbeit für das ~ohl seiner Mitbürger 
und voller Pflichterfüllung im Dienste der Stadt Gelsenkirchen 
starb in Harien-Hospital Buer, nachden er vor einigen Monaten 
einen Schlaganfall erlitten hatte, Oberstadtdirektor i.R. Emil 
Zimnermann. Oberbürgermeister Geritz:nann und Oberstadtdirektor 
Hulsmann wid~eten ihm einen Nachruf, in dem es hieß: 

"Die Stadt Gelsenkirchen betr·uert in ihm einen Mann, der seit 
1918 in den entscheidenden Stadien ihrer Entwicklung an ihrer 
Spitze gestanden hat. überschattet durch zwei große und un­ 
glückliche Yriege und unterbrochen durch das erzwun5ene Aus­ 
scheiden unter dem nationalsozialistischen Regime, war sein 
Wirken darau: gerichtet, der Stadt Buer und später der Gesamt­ 
stadt Gelsenkirchen, zu deren Bildung die entscheidende Initia­ 
tive von ihm ausgegangen war, den ihr gebührenden Platz in der 
Gemeinschaft der Ruhrgebietsstädte zu sichern. Beine Arbeit 
war getragen von einem hohen Berufsethos, das ihn immer die 
Verantwortung vor der größeren Gemeinschaft spüren ließ. Das 
sicherte ihm und seiner Tätigkeit ein starkes und zustimmendes 
Echo in der Bürgerschaft, die sein Wissen und seine Fähigkeiten, 
die er auch in überörtlichen Gremien einsetzte, wohl zu schät­ 
zen wußte. Leider war es ihm nur kurze Zeit vergönnt, im 
Ruhestande zu leben, in dem er auch weiter für das Wohl der 
Gemeinde wirkte. Die Stadt Gelsenkirchen wird sein Andenken 
stets in hohen Ehren halten." 

Alle Ortszeitungen gedachten des Verstorbenen in ausführlichen 
Würdigungen seiner Verdienste um die Stadt Gelsenkirchen. 

-.- 
Über das nschlachtfeld11-Viertel in Buer, ein baulich wenig 
schönes Arbeiterviertel, und den Mangel an Spielplätzen für 
die dort wohnenden rund 2 000 Kinder berichtete der 11Buersche 
Anzeiger" in Vort und Bild unter dem 1:'itel: "Lebendig begrabene 
Jugend". 

-.- 
Als letzte Renovierungsarbeit im Gebäude des Hauptbahnhofes 
wurden die Seitenwände der.Empfangshalle jetzt mit großen 
Reklameflächen geschmückt. 

-.- 
Oberregierungsrat Randen, der Leiter des Arbeitsamtes Gelsen­ 
kirchen, gab eine Schrift 11Der Arbeitsamtsbezirk Gelsenkirchen 
im Spiegel der Zahl11 heraus; sie sollte vor allem den vor der 
Berufswahl stehenden Jugendlichen ein Bild der Gelsenkirchener 
i'/irtschaftsstruktur vermitteln. 

-.- 

Im wiedererstandenen Bürgerverein Beckhausen-Sutum führten 
Vertreter von Sport- und Turnvereinen beweglich Klage dnrüber, 
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daß die Stadtver\rn..l tune so wenig für den Bau ordentlicher 
Sport- und Spielplätze in Beckhausen übrig habe. Der Zustand 
des riedhofes und der vieler Jtra.ßen wurde als sc lecht be­ 
zeichnet. Es fehle an Schrebergärten und Spielplätzen für 
Kleinkinder. Im Jchaffrath-Viertel herrsche ausgesprochene 
.fassernot. 

-.- 
Der engliche Zirkus-König T.Ir. Mil1s, London, bot den Gelsenkir­ 
chener Conty-Artisten, die er auf einem ,bstecher in Gelsenkir­ 
chen bei ihrem Training in der Rheinelbe-Turnhalle gesehen hatte, 
einen Sieben- 'lochen-Vertrag für das kommende foihnachtsnrogramm 
und darauf einen ~reijahresvertrag für eine Tournee durch 
England. 

- . - 

Ihre diamantene Hochzeit feierten die ~heleute r artin und 
Amalie Anuschewski, Breilstraße 3. Der Jubilar war als Bergmann 
auf der Zeche Consolidation beschäftigt gewesen. Dem Paare 
wurden 15 Kinder geschenkt, von denen noch elf lebten. 

-.- 
Im Alter von 73 Jahren starb der ehemalige Leiter des Postamtes 
Buer, Postamtmann E:r.iil Hal bfas, der seit 1 c345 im Ruhestand lebte. 

-.- 
Mit der Frage: 11Steht der Amtsschimmel im Stall?!! glossierten 
die"Gelsenkirchener Nachrichtenn und die 11Buersche Volkszeitung" 
die vom städt. Bauamt mit einem umt anm-e i.c hen Fragebogen gestar­ 
tete Dberprüfung der in Gelsenkirchen noch vorhandenen iasser­ 
pumpanlagen. ~ie Aktion wurde als bürokratische uberspitzung 
und als Schikane bezeichnet, um den Pumpeninhabern den Ansc~luß 
an die zentrale Nasserversorgung schmackhaft zu machen. 

-.- 
Das städt. Grundstücksamt kündigte dem Aquarienliebhaberverein 
das Gelände, das dieser für den Kleintierzoo am Junkerweg von 
der Stadt gepachtet hatte, weil eine vorschriftsmäßige Unter­ 
bringung und sachgemäße Pflege der miere bei der Beengheit des 
Raumes nicht mehr gewährleistet sei. Darüber kam es zwischen 
dem Verein, der inzwischen den größten 'eil seines rnierbestandes 
an einen Bochumer Tiergarten abgegeben hatte, und der Stadtver­ 
waltung zu einer unerfreulichen Auseinandersetzung. Dabei spiel­ 
te auch der mit der Firma Ruhe über den Gelsenkirchener Zoo ab­ 
geschlossene Vertrag eine Rolle, demzufolge die Stadt in einem 
gewissen Umkreis keinen anderen ~iergarten aufbauen oder unter- 
stützen durfte. 

-.- 


